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Geschäftsführer Taglieber Holzbau GmbH
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Prof. Dr. Jo Groebel: Herr Taglieber, Sie bewegen sich mit Ihrem 
Metier in dem wichtigen Bereich von fortschrittlicher Nachhaltig-
keit und solider Tradition bei Gesundheit und Wohlgefühl. Dies 
haben Sie bei inzwischen mehr als 1.500 Gebäuden in Holzbau-
weise realisiert. Jeder kennt aus der Geschichte Häuser aus Holz, 
wie lange reicht diese Tradition zurück?

Erwin Taglieber: Mehr als 85 Prozent der Häuser auf der Welt sind 
Holzbauten. Traditionelles ist zunächst Holzbau. Und dies, seit die 
Menschen mit dem Errichten von Behausungen begonnen haben. 
Alles noch weit vor dem Bauen mit Stein. Bis zum Ersten Weltkrieg 
baute man fast nur mit Holz, die so erhaltenen Gebäude gibt es im-
mer noch. Bedingt durch die zwei Weltkriege setzte man aus Si-
cherheitsgründen in den Städten dann allerdings massiv auf Stein 
für offene Feuerstellen und dichter Besiedlung. Nach dem Zweiten 
Weltkrieg musste dann schnell Wohnraum geschaffen werden. Mit 
den wenigen Mitteln entstanden damals minderwertige „Holzbara-
cken“, die für viele Vorurteile gegenüber dem Holzbau verantwort-
lich sind. Inzwischen aber sind durch technologischen Fortschritt 
Holzbauten als sicher, hochwertig und eben vor allem nachhaltig 
anzusehen. Die Renaissance begann übrigens bereits wieder in den 
1970er Jahren.

Sie sind seit rund zwölf Jahren Präsident des mit 200 Mitglie-
dern größten Branchenverbands, des Deutschen Holzfertigbau 
Verbands, des DHV. Zudem Präsident des Deutschen Holzwirt-
schaftsrats, der als Dachverband alles abdeckt, was an Holzfer-
tigungsunternehmen für Gebäude tätig ist. Das umfasst 70.000 
Betriebe mit zusammen etwa 800.000 Beschäftigten und einem 
Umsatz von rund 130 Milliarden Euro.

Wir sehen uns gerne als Vorreiter für Fortschritt. 

Ihre Angebotspalette deckt standardisierte Gebäudekonstrukti-
onen aus Holzbauweise genauso ab wie individuell gestaltbare 
Häuser. In Preis und architektonischer Kreativität hat jeder, jede 
umfängliche Möglichkeit, das Passende zu finden. 

All das in Stilen von Klassik bis zu Avantgarde, von mediterran bis 
hin zum deutschen Villenbau. Es gibt Einfamilienhäuser, Mehrfa-
milienhäuser, alles bis hin zur schlüsselfertigen Abnahme. Ebenso 

aber auch Gewerbegebäude, auch mehrstöckig, nicht zu vergessen 
Kindergärten. Auch sind wir bei der Sanierung denkmalgeschütz-
ter Bauten – vielfach mit Preisen ausgezeichnet – tätig. Dabei wir-
ken bei uns Zimmerleute, Schreiner, Innenarchitektinnen und Archi-
tekten. 

Ihr Motto des Rundumsorglospakets trifft hundertprozentig zu 
und ist nicht nur ein billiger Werbespruch. Qualität, Pünktlichkeit 
und Leidenschaft sowie Solidität zählen unabdingbar dazu.

Und das zugeschnitten auf die finanziellen Möglichkeiten der Kun-
den. Zum Paket gehören auf Wunsch sogar Kellerbau, Garten- und 
Lichtgestaltung. Viele Dienstleistungen realisieren wir mit Partner-
unternehmen. Wir haben ein paar Dutzend lange bewährter fester 
Partner, wodurch wiederum günstigere Preise und gute Koordina-
tion möglich ist.

Für den Laien überraschend sind dabei mittlerweile Gebäude aus 
vielen Etagen in Holzbauweise möglich und werden auch umge-
setzt?

Und auch dies ist ein Bereich, in dem wir aktiv sind. Bis zu 7-Ge-
schosser in Holz durften wir bei Projekten bereits realisieren.

Welche Holzarten sind dafür allgemein üblich? 

Nach der Idee größtmöglicher Nachhaltigkeit greifen wir soweit 
möglich auf heimische Hölzer zurück, schon allein mit der Maßga-
be, kurze Transportwege nutzen zu können. Gut geeignet sind je-
denfalls die Nadelhölzer Kiefer, Fichte, Douglasie. Früher, im Fach-
werkbau, war auch als besonders tragfähig die Eiche üblich. Diese 
Tragfähigkeit gilt inzwischen für Laubhölzer wie die Buche.

Die Region spielt also eine besonders wichtige Rolle. 

Ja, aus den genannten Gründen. Wir sind bundesweit, nicht zuletzt 
bei mehrgeschossigem Wohnungsbau, Gewerbebauten und Kin-
dergärten, als HU-Holzunion aktiv. Aber im erweiterten Umkreis 
des Firmensitzes, mit einem Radius von 200 Kilometern rund um 
Oettingen in Bayern als Kernunternehmen noch einmal besonders 
intensiv. Insgesamt konzentrieren wir uns auf Deutschland. Grenz-Fo
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Botschafter für den Umweltpakt
Holz ist ein ganz besonderer Baustoff. Bauwerke aus Holz lassen sich klimaneutral herstel-
len, haben eine positive CO2-Bilanz, können umweltschonend entsorgt oder recycelt werden und 
sorgen für eine bessere Raumluft. Erwin Taglieber ist es gelungen, aus einem kleinen Zimmerei-
betrieb ein stattliches Unternehmen aufzubauen, das mit dem besonderen Baustoff wegweisen-
de Projekte auf den Weg bringt.

Mittelstand. 3 | 2023 65BWS



überschreitende Aktivitäten schließen wir allerdings für die Holzuni-
on nicht aus. 

Sie kommunizieren selbstverständlich die Vorteile des Holzbaus. 
Die genannten nachhaltigen gehören dazu, die Ökobilanz stimmt. 
Aber ebenso viele weitere. 

Die Raumluft ist einfach durch die diffusionsoffene Bauweise, in 
Holzbauten besser, baulich die naturnahe Dämmung. Wohlgemerkt 
bei Holz mit einer maximalen positiven CO2-Bilanz, allein schon 
durchs Nachwachsen.

Wenn ein Haus dann steht, hört Ihre Sorge um Nachhaltigkeit 
nicht auf. So empfehlen Sie z. B. Fensterinspektionen, um durch 
eine optimale Einstellung optimale Dämmung und Nachhaltigkeit 
zu erreichen. Dies geht auch über einen Wartungsvertrag.

Taglieber bietet seinen Kunden, auch nach dem Einzug, eine opti-
male Betreuung an um den Wert Ihrer hochwertigen Immobilie zu 
erhalten. Wartung ist gut für unsere Umwelt, für die Energieeinspa-
rung, nicht zuletzt für die Finanzen. 

All das muss aber dann doch sehr teuer sein?

Individualisiertes Bauen ist eben nicht zwingend viel teurer als 
Standardformen. Durch Digitalisierung und Automatisierung ist die 
Differenz immer geringer geworden. Fast jeder kann sich im Prinzip 
sein maßgeschneidertes Haus leisten. Aber selbstverständlich wird 
auch der knapp kalkulierende Kunde gut versorgt. Das geht sogar 
so weit, dass wir ihn in der Planung auch da unterstützen, wo Tei-
le des Bauens in Eigenregie erfolgen. Die Qualität stimmt trotzdem 
immer. Beides decken wir ab, das möglichst günstige Gebäude und 
noch hochpreisigen Bau. Letztlich kann der Kunde von uns alles aus 
einer Hand bekommen, sogar Möbel. 

Zudem bieten Sie Unterstützung bei der Finanzierung durch Ko-
operation mit externen Finanzberatern. Ihre Bauzeit ist im Ver-
gleich sehr kurz, ohne Einschränkungen bei der Qualität. Und bei 
all dem gewährleisten Sie höchste Transparenz. Sie sprachen da-
bei von der Bedeutung der Digitalisierung in allen Bauphasen. 
Wie sieht es aber mit dem Anschluss der Gebäude an die digita-
le Welt aus? Das ist nicht nur eine Frage der Kommunikationsnet-
ze, sondern des IoT, des Internet of Things, für ein Smart Home?

Etliche Kunden wollen genau das, wir bieten es. Viele möchten aber 
umgekehrt zu einem wieder möglichst einfachen, naturbezogenen 
Wohnen.

Beides schließt sich selbstverständlich nicht aus. Meiner Auffas-
sung nach haben all Ihre Bauten eine Seele, das hängt mit dem 
wunderbaren Baumaterial Holz zusammen. Sie selbst verkörpern 
es aber ebenso in Ihrem Unternehmen, in Person. Diese spezielle 
Seele hat auch mit der Geschichte der Firma zu tun.

Das Unternehmen wurde 1933 von meinem Großvater gegründet, 
es war ganz klassisch die Zimmerei im Dorf. Mein Vater Leonhard 

VITA

Erwin Taglieber, Jahrgang 1962, ist gelernter Zimmermeis-
ter, Holzbauunternehmer und Visionär. Im Jahr 1987 über-
nahm er als Geschäftsführer die Firma Taglieber Holzbau 
GmbH von seinem Vater mit sieben Mitarbeitern. Bereits im 
Jahr 2000 trat die Firma in den Umweltpakt Bayern ein, und 
so wurde frühzeitig der Hebel in eine nachhaltige Unterneh-
mensentwicklung gelegt. Als Botschafter für den Umwelt-
pakt Bayern ist es ihm besonders wichtig, das Thema 
Nachhaltigkeit im Betrieb vorzuleben und umzusetzen. 2012 
wurde er zum Präsidenten des Deutschen Holzfertigbau-
Verband e. V. (DHV) gewählt. Seine Aufgabe ist es seither, 
den Bekanntheitsgrad des Holzfertigbaus zu steigern, einen 
Beitrag zum Klimaschutz zu leisten und Rahmenbedingun-
gen für die Betriebe zu verbessern. Im Jahr 2021 folgte die 
Wahl zum Präsidenten des „Deutschen Holzwirtschaftsrats.“ 
sowie die Berufung in den Bundeswirtschaftssenat. Erwin 
Taglieber ist Ansprechpartner der Bundesregierung sowie 
politischer Entscheidungsträger in Bund und Ländern, wenn 
es um die Belange der Holzwirtschaft geht. Seit 2021 führt 
er mit seinen Kindern Christine, Franziska und Stefan die 
Taglieber Holzbau mit mittlerweile über 200 Mitarbeitern.

übernahm dann 1955. Als ich 1987 die Firma übernahm, hatten wir 
sieben Mitarbeiter. 1992 zogen wir zwecks Erweiterung nach Oet-
tingen um und wuchsen seitdem nahezu kontinuierlich. Sowohl 
was Fertigungsfläche, über 40.000 Quadratmeter Gelände, Mitar-
beiterzahl – inzwischen 220 – und Umsatz betrifft. Nicht zu ver-
gessen die technischen Neuerungen. Alles geht in die richtige Rich-
tung, und vier Kinder konnte ich auch noch aufziehen. Drei davon 
sind als Geschäftsführer in der Firma. Das Unternehmen ist struk-
turell in guten Händen. Ohne Zwang hätte ich auch verkaufen oder 
an die Mitarbeiter übergeben können. Aber selbstverständlich bin 
ich froh, dass meine Kinder den Betrieb übernehmen in der 4. Ge-
neration. Ich kann also recht gelassen in die Zukunft blicken. Dem-
nächst steige ich aus dem Operativen aus, bleibe natürlich dem Un-
ternehmen verbunden und kümmere mich dann auch noch um die 
erwähnte Holzunion und unsere Bauträgerfirma T-REMOSAN. Hier 
begeistert mich unser Großprojekt Wohnpark „GrünerLeben“.

… das sogar als Modellprojekt für künftige Bauformen gelten 
kann.

Es passt, dass ich seit Jahren intensiv in der Regionalpolitik aktiv 
bin als Stadtrat und Kreisrat. Auf 5.000 Quadratmetern verwirkli-
chen wir barrierefreies Wohnen, öffentliche Räume, Grünflächen 
und all das nach den höchsten Standards der Nachhaltigkeit und 
des Energiesparens. Etliche Bürger verkaufen schon ihre traditio-
nellen Einfamilienhäuser an anderer Stelle, um dort einzuziehen.
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Taglieber Holzbau GmbH

Rechtsform: GmbH

Gründung: 1933 

Sitz: Oettingen Bayern

Geschäftsführer: Erwin Taglieber, Christine Manz, Franziska 
Taglieber, Stefan Taglieber

Mitarbeiter: rund 200

Umsatz: 40 Millionen Euro 

Branche: Holzbaubranche 

Produkte: Bereiche Holzhausbau / Zimmerei Sanierung / 
Gewerbebau / Schreinerei Treppenbau

Webseite: www.taglieber-holzbau.de; www.taglieber.de

Das Bürogebäude der Taglieber Holzbau im bayerischen Oettingen.

Die Idee und ihre Umsetzung schaffen Gemeinschaftsgefühl und 
soziale Integration, auch durch das generationenübergreifende 
Konzept. Es ist damit ja auch eine Teilantwort auf Vereinsamung 
im Alter und zunehmende Pflegebedürfnisse. 

Integration gilt übrigens auch für unser Teamkonzept in Ausbildung 
und Arbeitsumgebung. Dadurch können wir in Teilen den Arbeits-
kräftemangel auffangen. Die Mitarbeiter können nach Bedarf und 
Wunsch auch in späterem Alter noch bei uns arbeiten.

Man hat mir von einer ganz besonderen Veranstaltung berichtet, 
die einmal im Monat stattfindet, können Sie etwas dazu berich-
ten?

Bei unserem monatlich stattfindenden „Taglieber-Frühstück“ haben 
Bauherren die Möglichkeit, sich über das moderne Bauen mit Holz 
und über unsere Firma zu informieren. Wichtig ist es, einen klaren 
Weg und viele Ideen aufzuzeigen um den Interessenten das eigene 
Traumhaus ein Stückchen näher zu bringen und auch zu verwirk-
lichen. Schließlich baut man im „Normalfall“ nur einmal im Leben.

Für all das waren und sind Sie ein wichtiger Motor. Selbst auf dem 
Teppich geblieben mit einer immer noch großen Nähe zur Land-
wirtschaft. Erzählen Sie uns mehr über Ihren Werdegang. 

Ich machte als junger Mann zunächst eine Ausbildung als Kfz-Me-
chaniker, später zum Zimmermann. Letzteres hat mich besonders 
begeistert. Die Kombination aus praktischer Arbeit und den für uns 
so wichtigen Werten habe ich von meinen Eltern übernommen, und 
ich gebe Sie wiederum an meine Kinder weiter. Und eine Art Mot-
to ist für uns, meist zu lächeln. Aber lächeln allein reicht natürlich 
nicht. Wichtig sind uns gutes Zeitmanagement, Schwerpunktset-
zung und klare Zielplanung.

Mit dem gelungenen Zeitmanagement bleibt dann auch noch 
Raum für Freizeitaktivitäten.

Früher war es Fußball, heute ist es Radfahren. Mit den Fußballfreun-
den von früher mache ich jetzt Radtouren. 

Ein abschließender Wunsch an den BVMW?

Auf großartiger Basis ein weiterer Ausbau des Netzwerkgedankens. 

Ich danke Ihnen für das inspirierende Gespräch.

Das Gespräch führte der Medienexperte
Prof. Dr. Jo Groebel
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